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Ein lei tung

Si amo la cop pia più bel la del mondo
e ci di spi ace per gli al tri,
che sono tri sti e sono tri sti … 
(Wir sind das schöns te Paar der Welt
tut uns leid für die an dern,
die trau rig sind …)

Adri ano Ce lent ano

Die ers te und zeit le bens wich tigs te Ver bin dung von Men-
schen ist das Paar. Durch un se re lan ge, ver letz li che Ent-
wick lung ist eine von star ken Ge füh len ge tra ge ne Be zie-
hung zwi schen dem kind li chen Or ga nis mus und ei nem 
ver trau ten Er wach se nen über le bens wich tig. Die ses Paar-
mo dell ist in der mensch li chen Evo lu ti on – sei sie bi o lo-
gisch, sei sie kul tu rell – er staun lich sta bil ge blie ben. Ich 
kann mich gut an mei ne Fas zi na ti on er in nern, als in den 
spä ten 60er-Jah ren das Pri va te für po li tisch er klärt wur de, 
die bür ger li che Fa mi lie für re ak ti o när, Kib buz und Kom-
mu ne für zu kunfts träch tig. Aber die Kin der der 68er hei-
ra ten in Weiß, bis dass der Tod euch schei det, die Zu schau er 
tup fen sich die Au gen win kel.
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In dem sich Er wach se ne an kind li che Ab hän gig keit, an 
Angst und Ge bor gen heits sehn sucht er in nern, kön nen sie 
Kin der trös ten und ge lieb ten Men schen ein Ge fühl der 
Nähe ver mit teln. Da durch wer den Selbst ge fühl und Welt-
ver trau en ge fes tigt. Wir wer den si che rer, dass uns Glei ches 
mit Glei chem ver gol ten wird.

Die Paar be zie hung ist im gu ten Fall die har mo nischste, 
gleich ge wich tigs te, ü ber schau bar ste Be zie hung. In ihr 
kann sich eine ver letz te Psy che er ho len, in ihr wer den 
Mög lich kei ten des Er le bens von Ero tik frei ge setzt, die sich 
in kei ner an de ren Kons tel la ti on der art ent fal ten. Men schen 
seh nen sich nach dem bes ten Freund, dem See len zwil ling, 
der Per son, mit der sie Er leb nis se tei len kön nen. Nur eine 
so be setz te Be zie hung be wahrt uns vor dem Ge fühl der 
Ein sam keit, das nicht nur den Ein zel gän ger an fällt, son-
dern je den, der kei ne(n) Liebs te(n) hat.

Die ses Glück der Ab hän gig keit ist teu er er kauft. Nichts 
kann ei nen Men schen elen der ma chen als die Lie bes ent-
täu schung; sie ist die viel leicht häu figs te Ur sa che für Mord 
und Ge walt. Und sie ist zwei fels frei die häu figs te Ur sa che 
für Selbst mord bei jun gen und kör per lich ge sun den Men-
schen. Sie hät ten ihr Le ben noch vor sich, wenn sie denn 
be reit wä ren, es al lei ne wei ter zu füh ren.

Wer liebt, wagt sich in ge fähr li ches Ge biet und ist sel ten 
da rauf vor be rei tet, auf wel che Hin der nis se er tref fen kann. 
Freud hat ge sagt, die mo der ne Kul tur be rei te den jun gen 
Men schen auf die auf wüh len den Af fek te des Eros vor wie 
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je mand, der sei ne Kin der in Som mer klei dern und San da-
len auf eine Po lar ex pe di ti on schickt.

See li sche Rei fe ent steht nicht da durch, dass Men schen 
ihre kind li chen Merk ma le ab le gen. Sie for dert von uns, 
die se an zu neh men und ver nünf tig mit ih nen um zu ge hen. 
In der mo der nen Part ner schaft wird das oft erst klar, wenn 
ein Kind ge bo ren wird. Die ses Hin zu kom men des Drit ten 
in die Zwei er be zie hung ist so et was wie eine Rei fe prü fung. 
Die Sor ge für ein Kind stellt die in di vi du a li sier ten Paa re 
auf eine har te Pro be.

Sie be las tet die Mög lich kei ten ei nes Paa res, den ge wohn-
ten Aus tausch an Be stä ti gung auf recht zu er hal ten. Das 
Kind schreit Be dürf nis se un ab weis bar hi naus, die ein Er-
wach se ner nicht ein mal sich selbst ein ge steht und auf de ren 
Be frie di gung er stumm war tet. Es reißt wie der Mag net-
berg Sind bads die Nä gel aus den Schif fen, wel che sich die 
Part ner bis her ge zim mert ha ben. Frisch ge ba cke ne Vä ter 
und Müt ter ha ben oft den Ein druck, in ih rer part ner schaft-
li chen Lie be zu schei tern und nur not dürf tig um das Kind 
he rum zu funk ti o nie ren. Denn das Kind hat an sich ge zo-
gen, was bis her die Er wach se nen aus tausch ten, oft ohne 
zu be mer ken, wie viel ei ge ne, kind li che Be dürf tig keit da 
be frie digt wur de.

In je der Lie bes be zie hung be geg net der Mensch pa ra do-
xen Si tu a ti o nen, die der Lo gik des Rechts spot ten. Die ei-
ge ne Ei fer sucht ist quä lend und schreit nach Rück sicht; die 
Ei fer sucht des an de ren ist läs tig und soll te ver schwin den. 
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Ich will ger ne mei nen Part ner im mer ha ben, wenn ich ihn 
brau che – aber wes halb be läs tigt er mich schon wie der mit 
sei nen An sprü chen? Ich bin schüch tern und ängst lich, ich 
wür de so ger ne er o bert und ver führt wer den – wie so ka piert 
mei ne Part ne rin nicht, was sie tun müss te, an de re Frau en 
er ra ten doch auch die Wün sche der Män ner! Ich hät te gern 
ei nen Mann, der weiß, was er will, und nicht ein lan ges Ge-
sicht zieht, wenn ich nicht wie der die Ini ti a ti ve er grei fe …

Die Ur sa chen sol cher Wi der sprü che lie gen in dem in-
sta bi len Ge misch, aus dem die Lie be der Er wach se nen ge-
macht ist. Ihre Ele men te sind un ter an de rem die Bin dung 
des Kin des an die El tern, die Lust quel len der Ero tik und 
eine so zi a le Norm, die ver sucht, eine Kul tur funk ti ons fä-
hig zu er hal ten und wi der sprüch li che In te res sen aus zu glei-
chen. Aus die sen Ele men ten schafft die Lie be eine Syn the se 
wie ein Ma ler aus Pig men ten, Öl und Lein wand ein Bild, 
ein Kunst werk ei ge ner, un wie der hol ba rer Art.

Die An sprü che an den ide a li sier ten Part ner, auf den ich 
stolz bin und der es ver dient, dass zu ihm auf ge schaut wird, 
sind schwe rer zu er ken nen und zu be rück sich ti gen als se-
xu el le Wün sche. Sie wer den nicht als das ge han delt, was 
sie sind: kind li che Wün sche nach Halt, nach Ver schmel-
zung mit et was Hö he rem. Sie tre ten als Nor men auf. Klei-
nig kei ten, aus de nen wü ten de Kämp fe er wach sen, ver ra ten 
hohe Span nun gen in ei ner Be zie hung, die wie ein Luft bal-
lon be reits durch den win zig sten De fekt ihre Form ver lie-
ren kann.
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Zu den zent ra len Qua li tä ten des kind li chen Be fin dens 
ge hört die Angst, den Er wach se nen zu ver lie ren, an den 
sich das Kind ge bun den hat. Die se Angst kann ver nich ten-
de Macht ent fal ten. Sie ist die Quel le der tie fen, ir ra ti o na len 
Ab hän gig keit im mensch li chen Le ben. Wenn ein Kind auf 
der Stra ße nach sei ner ver lo re nen Mut ter schreit, be ru higt 
es sich so fort, wenn die se zu rück kommt. Die Mut ter mag 
eine Sa dis tin sein, die das Kind prü gelt, so bald sie es sieht. 
Den noch zieht das Kind sie der freund li chen Frem den vor.

Die se Qua li tät wird in ero ti schen Be zie hun gen ge weckt, 
de ren Aufl ö sung wir mit hef tigs ten Ge füh len von Angst 
und Wut er le ben. Die star ke Be zo gen heit auf das Lie bes-
ob jekt führt den Men schen in die Höl le wie in den Him-
mel, zum Su i zid wie zu groß ar ti gen Leis tun gen für sei nes-
glei chen. Er wird fä hig, in sei nem ei ge nen Han deln ei nen 
an de ren mit zu den ken. Sie macht ihn zu Va ter und Mut-
ter, zur Pries te rin und zum Staats mann. Aber die se Be zo-
gen heit ist aus dem Ma te ri al kind li cher Ab hän gig keit ge-
schmie det. So tritt in Kri sen jene rach süch ti ge Wut an die 
Ober flä che, mit der einst das klei ne Kind den El tern ein-
imp fen woll te, dass Ver las sen heit un er träg lich ist.

Die se Af fek te sind so mäch tig, dass ihre Stär ke je den 
Men schen – Kin der wie Er wach se ne, Män ner wie Frau-
en – be droht. Der von der Na tur vor ge se he ne, von der Kul-
tur oft not dürf tig durch re li gi ö se Nor men er setz te und er-
gänz te Schutz ge gen Ent glei sun gen ist ein ein füh len der 
Part ner. Ihn braucht ein Kind, um sei ne Ängs te und Ag-
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gres si o nen zu re gu lie ren, eben so wie ein Er wach se ner, um 
sei ne Sehn sucht nach dau er haf ter Lie be, se xu el ler Er fül-
lung, Schutz und Ge bor gen heit zu re gu lie ren. Mit der Hil-
fe ei nes Part ners kann es ge lin gen, die se Ener gi en zu bän-
di gen.

Das wäre ein fa cher, wenn Part ner fä hig wä ren, die Be-
ru hi gung und Zu wen dung an zu neh men, die sie er hal ten. 
Aber es gibt in der Psy che eine Form von Trotz ge gen das 
Gute, wel che mit Be grif fen wie Ge gen ab hän gig keit nur 
an deu tungs wei se er fasst wer den kann. Die ser Trotz hängt 
mit dem Ge fühl zu sam men, nur dann stolz auf das ei ge ne 
Ich sein zu kön nen, wenn es Ab hän gig kei ten wi der steht 
und auch das vom kri ti schen Ver stand als falsch er kann te 
Ei ge ne hö her schätzt als das ver stän dig Gute von au ßen.

Die se Kräf te sind es, wel che ge fähr lich ab ge ma ger te jun-
ge Frau en be we gen, ih rer Mut ter mehr gän gi ge Menus zu 
ko chen, von de nen sie selbst kei nen Bis sen es sen. In Paar-
be zie hun gen weist der Ei fer süch ti ge jene Lie be zu rück, 
nach der er hun gert, um den Part ner da für zu be stra fen, 
dass die ser ihn nicht so liebt, wie es sein Stolz er for dert. In 
an de ren Fäl len wird der Part ner ge quält und auf die Pro-
be ge stellt, weil das ei ge ne Selbst ge fühl schwer be schä digt 
wur de.

Der Ar beits lo se macht durch Miss mut und Nör ge lei sei-
ner tüch ti gen Frau das Le ben schwer. Eine Frau weist nach 
ei ner To tal o pe ra ti on alle ero ti schen An nä he run gen ih res 
Part ners zu rück, die sie frü her so sehr ge nos sen hat. Sie 
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fühlt sich nicht mehr da nach. Sie ver folgt aber mit höchs-
ter Ei fer sucht sei ne Be zie hun gen zu Kol le gin nen, die sie 
frü her nie be schäf tigt ha ben. Ein Mann lässt sich nach vier-
zig jäh ri ger Ehe und ei ner Pros ta ta o pe ra ti on nicht von sei-
ner Frau trös ten. Er glaubt ihr nicht, dass sie sei ne E rek-
tions schwä che nicht stört. Er un ter stellt ihr, sie be schäf ti ge 
sich in Ge dan ken dau ernd mit ih rem ers ten, se xu ell höchst 
ak ti ven Freund. Sie er klärt, das sei doch al les schon mehr 
als 40 Jah re her, und sie er in ne re sich gar nicht mehr an ir-
gend wel che Ein zel hei ten. Er be haup tet, ihr Ver drän gen 
ver ra te erst recht, wie wich tig ihr die se Er fah run gen ge-
we sen sei en, und möch te von ihr de tail liert wis sen, was sie 
da mals mit die sem Mann so al les ge trie ben hat.

Am boss oder Ham mer?

Geh! Ge hor che mei nen Win ken,
nut ze dei ne jun gen Tage,
ler ne zei tig klü ger sein:
Auf des Glü ckes gro ßer Waa ge
steht die Zun ge sel ten ein,
du musst stei gen oder sin ken,
du musst herr schen und ge win nen
oder die nen und ver lie ren,
lei den oder tri um phie ren,
Am boss oder Ham mer sein .

Jo hann Wolf gang von Goe the
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So schön ich die sen Vers fin de – sei ner Aus sa ge wi der spre-
che ich. Goe the schreibt von ei ner Wahl, die oft un mög-
lich ist und manch mal nicht ge trof fen wer den darf. Ach ten 
wir lie ber auf das, was zwi schen Am boss und Ham mer ge-
rät, was von der Wucht kämp fe ri scher Här te zer stört oder 
doch ge formt wird.

Es sind die dif fe ren zier ten Ge füh le, es ist die Be reit schaft 
zur Em pa thie. Es ist der in ne re Wi der spruch in Men schen, 
die zö gern, Tä ter zu wer den, um nicht Op fer zu sein. Goe-
the for mu liert die trau ma ti sche Al ter na ti ve schlecht hin, 
das Mot to der mi li tä ri schen Grund aus bil dung, die Schlag-
kraft im Felde, die Grob heit, mit der Leis tungs men schen 
ei nan der und auch ih ren Kin dern be geg nen.

In der Ent wick lungs psy cho lo gie ent spricht die ser Ein-
tei lung in gu tes Tun und schlech tes Lei den die pri mi ti ve 
Spal tung, in der es kei ne Mi schun gen gibt, son dern nur 
Kämp fer oder Mem men, Ver läss li che und Ver rä ter.

Wenn Sol da ten in den Krieg zie hen, ha ben sie meist nur 
die se Wahl. So bald sie aber nach Hau se kom men, so bald 
es da rum geht, Lie bes be zie hun gen auf zu bau en oder Kin-
der in ih rer Ent wick lung zu be glei ten, führt die se Al ter-
na ti ve in die Irre.

Es geht dann da rum, Schlä ge we der mit Schlä gen zu 
be ant wor ten noch sie stumm und wehr los zu er dul den. 
Statt des sen muss zum Spre chen ge bracht wer den, was da 
Schmer zen lei det, sich nach Ver ständ nis sehnt und ei ner 
De for ma ti on wi der ste hen möch te.
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Das zent ra le Sym bol ist nicht mehr der Ham mer, son-
dern die Waa ge, auf der die Ar gu men te der Par tei en ge-
wo gen wer den. Sie wi der steht recht ha be ri schen Lö sun gen. 
Sie er laubt es uns, auf das zu ach ten, was zwi schen Am-
boss und Ham mer zer schro tet wird. Die Ti be ter sind gut, 
die Chi ne sen böse (oder um ge kehrt)? Die Ju den sind gut, 
die Ara ber böse (oder um ge kehrt)? Zwi schen ver här te ten 
Fron ten ha ben Ver stän di gung und Aus tausch kei ne Chan-
ce mehr. Es kann nur ei nen ge ben!

Mein täg li cher An schau ungs un ter richt über die dum me 
Wahl zwi schen Am boss und Ham mer ist die Paar the ra pie. 
Wenn in dem Ge men ge kind li cher, ero ti scher und nar ziss-
ti scher Be dürf tig kei ten, das wir Lie be nen nen, ein Wunsch 
grob ver letzt wird, ist die Ver su chung im mens, nicht über 
die se Ver let zung zu spre chen, son dern ver let zend zu rück-
zu schla gen. Wenn der The ra peut ver sucht, mit ei nem der 
Strei ter den Kon flikt zu klä ren, ent deckt er ein ein sich ti-
ges, manch mal so gar hu mor vol les In di vi du um, das mit ein 
we nig Un ter stüt zung durch aus er kennt, was da be schä-
digt wur de.

Aber kaum sit zen sich die Am boss-Ham mer-Spie ler 
wie der ge gen über, rau fen sie um den Ham mer stiel. Der 
The ra peut hat sei ne lie be Mühe, wei te re Schä den zu ver-
hin dern und das Ver ständ nis für die Ver letz lich keit des 
Ge gen ü bers auf recht zu er hal ten.

Wa rum das so ist? Weil Men schen Au gen we sen sind, 
von der Evo lu ti on vor be rei tet, von der Er zie hung ge schult, 
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äu ße re Prob leme schnell zu er ken nen und mög lichst ef fek-
tiv zu be wäl ti gen, von ih ren in ne ren Zu stän den aber an ge-
sichts ei ner dro hen den Ge fahr ab zu se hen.

Der Part ner ist an ge sichts ei nes un an ge neh men Bin-
nen zu stan des blitz schnell als Ver ur sa cher aus ge macht. So-
gleich wird da mit be gon nen, ihn um zu schmie den. Wenn 
er sich wehrt und sei ner seits Schmie de ver su che star tet, 
führt das nicht zur In nen schau, son dern zu ver stärk ten 
Be mü hun gen, end lich selbst zum Zug zu kom men.

Die Lö sung kommt aber aus ei ner Be we gung in der Ge-
gen rich tung: we der um den Ham mer zu kämp fen noch 
re sig niert den Am boss zu spie len, son dern aus zu drü cken, 
was zu schan den ge schla gen wird; sich zu ver ab schie den 
von der Vor stel lung, Lie be lie ße sich er zwin gen, not falls 
auch sich tren nen von Men schen und Si tu a ti o nen, in de-
nen das Le ben ein ge engt wird auf den Zwang, Tä ter zu 
wer den, um nicht Op fer zu blei ben.

Die Kon flikt a na ly sen und Lö sungs vor schlä ge auf den 
fol gen den Sei ten sind aus der Ko lum ne »Die gro ßen Fra-
gen der Lie be« im ZEIT ma ga zin her vor ge gan gen, die auf 
An re gun gen von Ste fan Lebert und Till mann Prü fer zu-
rück geht, de nen ich für die an re gen de Zu sam men ar beit 
dan ke. Eine Aus wahl der dort er schie ne nen Kurz tex te ist 
un ter dem Ti tel »Lässt sich Sex ver han deln« be reits 2009 
im Gü ter slo her Ver lags haus er schie nen.

Wolf gang Schmid bau er
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Darf er ein An ge ber sein?

»Die wür de ich nicht aus mei nem Bett schmei ßen«, pflegt er zu sa
gen, wenn er eine schö ne Frau sieht . Da bei ist er seit vie len Jah ren 
ein treu sor gen der Fa mi li en va ter, der – soviel sei ne Frau weiß – noch 
nie fremd ge gan gen ist . Sie är gert sich über sol che Aus drü cke und 
be merkt auch, dass sie in den Wo chen da nach deut lich we ni ger 
Lust hat, mit ihm zu schla fen . »Ich weiß nicht, wa rum du im mer 
so an ge ben musst!«, sagt sie . Er da ge gen: »Du nimmst das al les viel 
zu ernst, hast du denn gar kei nen Hu mor?«

ERS TE ANT WORT:

Zu den kniffl igs ten und gleich zei tig un ver zicht ba ren Leis-
tun gen ei ner Part ner schaft ge hört die Ei nig keit da rü ber, 
was ko misch ist. Wenn ein Part ner eine säu er li che Mie ne 
zieht, so bald der an de re ei nen Scherz macht und alle am 
Tisch la chen, se hen wir eine Ri si ko be zie hung, die in ih-
rer Fä hig keit be trächt lich ge schwächt ist, mit den Las ten 
des All tags le bens um zu ge hen und sich pe ri o disch von ih-
nen zu be frei en. Hu mor ist, wenn man trotz dem lacht!, sagt 
das Sprich wort. Der, dem ge trotzt wird, darf aber nicht 
der Lie bes part ner sein, im Ge gen teil: Es ist un er läss lich, 
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ge mein sam mit ihm zu la chen, nicht ge gen ihn. Wenn also 
der Mann in die sem Bei spiel an ei ner Re de wei se fest hält, 
die sei ne Frau se xis tisch fin det und die ihr den Ein druck 
ver mit telt, ihr Mann wün sche sich an de re Frau en im Bett 
als sie, macht er ei nen Feh ler. Doch sie könn te ihn frei lich 
bes ser da rauf an spre chen, wenn sie über ihre Krän kung 
und ihre Un lust spricht, nicht über sei ne An ge ber-Ma sche.

ZUM VER STÄND NIS:

Un ser Mann tut so, als ob er je den Tag mehr mals da mit 
be schäf tigt wäre, Frau en aus sei nem Bett zu wer fen. Jetzt 
steht die Aus nah me frau vor ihm. An ge sichts ih rer At trak-
ti vi tät nimmt er von die sem Rou ti ne ver hal ten Ab stand. 
Die ser be haup te te Über fluss weckt den Ver dacht, dass er 
Man gel lei det, das aber nicht zu ge ben möch te.

Es gibt eine Anek do te aus dem Mit tel al ter dazu, wel che 
die sen Trick an schau lich macht. Eine Stadt war von Be la-
ge rern ein ge schlos sen; die Bür ger hat ten nichts mehr zu 
es sen und wa ren nahe da ran, sich zu er ge ben. Es gab kein 
Brot mehr und als ein zi ges Schlacht tier das Schwein des 
Bür ger meis ters, das bis her als letz ter Not vor rat ver schont 
ge blie ben war. Der Ma gist rat ließ die Sau schlach ten, nach 
al len Re geln der Kunst bra ten – und warf sie über die Mau-
er. Wir woll ten sie aus hun gern, und sie schmei ßen uns ge-
mäs te te Säue zu!, dach ten die Be la ge rer und zo gen ab. Die 
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Stadt war ge ret tet und setz te der Sau des Bür ger meis ters 
ein Denk mal.

Die ver schwen de ri sche Ges te aus drü cken der Not wehrt 
Ge fah ren ab. Sie leug net eine Krän kung durch ma ni sche 
Ins ze nie rung. Wer et was nicht hat und es drin gend bräuch-
te, fühlt sich arm se lig. Er be nei det jene, die sei ner Vor stel-
lung nach im Über fluss le ben. Er ver sucht, sie zu über tref-
fen, in dem er weg wirft, was sie be geh ren. Gut mög lich, 
dass sich der Mann in un se rem Bei spiel von sei ner Frau 
ab hän gig fühlt und sich von ihr mehr ero ti sche Ak ti vi tät 
wünscht. Das kann er nicht nur nicht zu ge ben, er setzt 
auch noch ei nes drauf, macht sich zum Hy pere roti ker, der 
sich vor An ge bo ten kaum ret ten kann.

In sei nem Man gel über sieht er je doch, dass sei ne Frau 
eben so kränk bar ist wie er. Nichts ge gen sei ne Iro nie, aber 
sie kann nicht zu dem er wünsch ten Er folg füh ren. Wer 
hofft, mehr Auf merk sam keit von ei nem Part ner zu ge-
win nen, in dem er die sen ei fer süch tig macht, er reicht nicht 
sel ten das Ge gen teil. Ver lust angst und Krän kung füh ren 
dazu, dass der Part ner sich in sich zu rück zieht und sei ne 
nar ziss ti schen Wun den leckt. Aber wa rum wer den sol che 
Mob bing-Sze nen häu fi ger?

In tra di ti o nel len Kul tu ren sind Män ner und Frau en we-
ni ger auf wech sel sei ti ge Be stä ti gung an ge wie sen als in der 
Mo der ne. Da in ei ner tra di ti o nel len Ge sell schaft die Ge-
schlech ter in ge trenn ten Wel ten le ben, ver ste hen Män ner 
zu we nig von Frau en, Frau en zu we nig von Män nern, um 
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ein Ur teil zu fäl len wie das über den »An ge ber«. Män ner 
wur den von Män nern be ur teilt (wel che sol che For men der 
Prot ze rei ge las se ner hin neh men, aber auch we ni ger Mit leid 
ha ben, wenn ein An ge ber auf die Nase fällt).

Mob bing-Kon flik te hän gen da mit zu sam men, dass 
Män ner und Frau en ver su chen, in ge gen sei ti ger Ent wer-
tung ei ge ne Selbst un si cher hei ten zu be sei ti gen. Ein re la-
tiv häu fi ges The ma die ser wech sel sei ti gen Ent wer tung ist 
die Frau, die den Mann als An ge ber hin stellt. Er protzt 
mit ei nem Phal lus, den er nicht hat; sie stutzt ihn zu recht. 
Je mehr sie stutzt, des to mehr muss er prot zen; je mehr er 
protzt, des to mehr muss sie ihn stut zen.

Die Frau ist nicht stolz auf ih ren Go ckel, son dern rupft 
ihm die Fe dern aus und be dau ert die se Tat, kaum ist sie ge-
sche hen. Der in tak te Go ckel hat ihr doch noch bes ser ge-
fal len als der ge rupf te, der oben drein in ihr Schuld ge füh le 
weckt. Wie sag te Mar le ne Diet rich? »Frau en wol len im mer 
die Män ner än dern. Und wenn ih nen das ge lun gen ist, sind 
die Män ner nicht mehr at trak tiv!«

Zum Ver ständ nis die ser Mob bing-Dy na mik sind die 
Mo del le des pha ri sä i schen und des kan ni ba li schen Nar-
ziss mus hilf reich.

Die Sze ne, in der ein Pha ri sä er an ge sichts des Nicht-Pha-
ri sä ers be tet: »Herr, ich dan ke dir, dass ich nicht so bin wie 
die ser!«, spie gelt eine eher un schäd li che Form der Selbst- 
Sta bi li sie rung. Im pha ri sä i schen Sta di um wird die Ent wer-
tung des Nicht-Ich ein ge setzt, um den ei ge nen Glanz zu 
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er hö hen, in dem man sich vor ei nen dunk len Hin ter grund 
stellt. Der pha ri sä i sche Nar ziss mus ist uni ver sell; sei ne all-
ge meins te Form sind die Über le gen heits ge füh le der Män-
ner über die Frau en (und um ge kehrt).

Der Pha ri sä er spal tet sei ne Be zie hung zu den Per so-
nen nicht, über die er sich er hebt. Er rech net nicht da mit, 
dass sie wür di gen, wo durch er sich über sie er hebt. Da her 
kann der pha ri sä i sche Nar ziss mus auch in der Dis tanz ge-
dei hen; er ma ni fes tiert sich etwa in gleich ge schlecht li chen 
Grup pen, wo Män ner über »die Wei ber« her zie hen, Frau-
en über »die Ker le«. Die an an de rer Stel le be schrie be nen 
Paar kon flik te an ge sichts der Freun de oder Freun din nen 
ei nes der Part ner ste hen be reits im Ü ber gangs feld von pha-
ri sä i schem und kan ni ba li schem Nar ziss mus. (Ver glei che 
auch Seite 172, »Die Bloß stel lung vor den Freun den«).

Die kan ni ba li sche Dy na mik setzt ein, wenn das Selbst 
so in Be dräng nis ge rät, dass es sich über je man den er hebt, 
mit dem es ver bun den ist. Dann ent wer ten Mit ar bei ter ei-
nen Chef, von des sen Lob sie sich ab hän gig füh len – oder 
Ehe part ner ihr Ge gen über. In eben der Ges te, durch die ich 
mei ne Über le gen heit über das Min der wer ti ge ne ben mir 
auf bau en möch te, ver zeh re ich mein ei ge nes Selbst ge fühl 
wie der Kan ni ba le sei nes glei chen. Die zor ni ge Frau mag 
da von träu men, ih ren Frosch durch ener gi schen Wurf in 
ei nen Prin zen zu ver wan deln. Das Er geb nis ist stets ein 
be schä dig ter Frosch, des sen Scha den sig na li siert: Auch du 
bist kei ne Prin zes sin.
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In Spät sta di en ei ner ge schei ter ten Be zie hung lässt sich 
meist nicht mehr klä ren, wer mit dem Mob bing an ge fan-
gen hat. Man che Be ra ter be haup ten ein fach, dass jede Be-
zie hung wie eine GmbH be han delt wer den soll te, in der 
je der der Part ner die Hälf te der An tei le hält, nicht mehr, 
aber auch nicht we ni ger. Die se Auf fas sung ist ein nütz li-
ches Ar gu ment ge gen sinn lo se Zu schrei bun gen al ler Ver-
ant wor tung für das Schei tern an den je wei li gen Geg ner. 
Aber sie ist ein Ein wand, kei ne The o rie. Es braucht, wie 
das Sprich wort sagt, nur ei nen Feind für ei nen Krieg.

ZUR THE RA PIE:

Vie le Paa re strei ten über die Ver tei lung der Haus ar beit, den Um
gang mit den Kin dern, über fi nan zi el le oder se xu el le An sprü che . 
Sie er ken nen in der The ra pie, dass es nicht so sehr um die se Prob
le me geht als um ei nen un ein ge stan de nen, nicht aus ge spro che nen 
Man gel an wech sel sei ti gem In te res se, an Ein füh lung und Be stä
ti gung . Das hier wur zeln de Zuwe nig wird durch Vor wür fe ver
schlüs selt .

Mit die ser Ein sicht ist ein ers ter Schritt ge macht . Da nach geht es 
da rum he raus zu fin den, auf wel chen We gen die be le ben de wech
sel sei ti ge Ver sor gung mit nar ziss ti scher Be stä ti gung ver si ckert ist . 
Es ist wie in ei nem Was ser werk, wo nur ein Bruch teil des aus den 
Brun nen ge pump ten Was sers bei den Ver brau chern an kommt, weil 
Lei tun gen schad haft sind .
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In den meis ten Fäl len ha ben sich die Part ner zu sam men ge tan, 
weil sie sich da von ein bes se res Le ben er war te ten . Was ist ge sche
hen? Wo ha ben sie sich ver lo ren, und wa rum ha ben sie den Scha
den nicht re pa riert, un ter dem sie doch bei de lei den? Auf dem Weg 
zur Klä rung sol cher Fra gen müs sen oft aber gläu bi sche Vor stel lun
gen durch ge ar bei tet wer den, in de nen sich Ra che the men mit ei ner 
ver que ren Er zie hungs hal tung ge gen über dem Part ner mi schen . Er 
hat mich ent täuscht, also darf, ja muss auch ich ihn ent täu schen, 
dann merkt er, wie weh das tut, und bes sert sich! Er hat mich mit 
mei nen Sehn süch ten und Zärt lich keits wün schen im Re gen ste hen 
las sen, also füh re ich ihn un ter die Trau fe, ge schieht ihm recht, 
wenn er noch nas ser wird!

Er hat an ge fan gen! Er tut doch auch! So lan ge er sich nicht än
dert, den ke ich nicht da ran, mich zu än dern! Schul hof ar gu men te 
sind auch bei sonst ge bil de ten und ver nünf ti gen Per so nen ganz 
nor mal, wenn sie in ih ren Er war tun gen an ei nen Lie bes part ner ge
kränkt wor den sind .

Du An ge ber steht für eine Si tu a ti on, in der ei ner der Part ner sei
ne nar ziss ti schen De fi zi te durch Selbst er hö hung und Selbst auf blä
hung kom pen sie ren möch te, was den an de ren dazu be wegt, ihn 
mög lichst zu ent wer ten und klein zu hal ten . Je lau ter der Hahn 
kräht, des to mehr bun te Fe dern wer den ihm aus ge ris sen . Der The
ra peut ver tritt dem ge gen ü ber ener gisch das Prin zip des Aus tauschs . 
Die Lie be nährt sich von der Lie be . Der si chers te Weg, mehr von 
ei nem Part ner zu be kom men, ist, die sem mehr von dem zu ge ben, 
was er sich wünscht . Wer sich nicht blind und taub macht, weiß 
um die se Wün sche des Part ners .
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Wenn er jetzt un ter dem Ein fluss der The ra pie ver sucht, sie zu 
er fül len, wird er nicht im mer Er folg ha ben . Men schen tun sich un
ter schied lich schwer, Lie bes ent täu schun gen zu ver ges sen und zu 
ver zei hen . Man che glei chen No ma den, die un ver wüst li che Schüs
seln aus Me tall be nut zen, die nicht zer bre chen und aus ge beult 
wer den kön nen; an de re ver hal ten sich wie Sess haf te, de ren Ge
schirr aus Ton oder Glas in Scher ben zer fällt und nicht mehr ge kit
tet wer den kann .

Die Part ner müs sen also ler nen, sich für ei nen län ge ren Hei lungs
weg zu rüs ten . Je der für sich soll te den Vor teil des gu ten Ge wis
sens er ken nen, we nigs tens sei nen Teil zu leis ten, sei ne Rol le des 
um lie be vol les Ver hal ten be müh ten Part ners kon se quent zu spie
len, gleich gül tig, ob das be lohnt wird oder nicht . Dann kann auch 
das Ge gen über klä ren, ob die Be zie hung noch hält und aus ge beult 
wer den kann oder ob sie zer bro chen ist und die bes te Lö sung da
rin be steht, die Split ter zu ent sor gen und sich nicht im mer wie der 
da ran zu ver let zen .

Im Haus rat der meis ten Paa re mi schen sich un zer brech li che und 
zer brech li che Ge fä ße für die un ent behr li che Be stä ti gung . Wenn sie 
alle zu sam men in ei nem Sack ste cken, wenn man ches zer bro chen, 
an de res in takt oder nur zer beult ist, hilft es viel, die Be stän de zu 
sor tie ren und he raus zu fin den, ob ge nug Brauch ba res bleibt, so bald 
erst ein mal die Scher ben weg ge räumt sind .
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Muss er sich än dern?

Sie sind schon lan ge zu sam men, ha ben viel mit ei nan der un ter nom
men und im mer viel Spaß ge habt . Sie mag sein un kon ven ti o nel les 
We sen – auch weil sie mit star ken bür ger li chen Wer ten auf ge wach
sen ist und stets das Ge fühl hat, ei nen et was zu spie ßi gen Blick auf 
das Le ben zu ha ben . Was er mit sei nem Geld macht, hat sie nie in te
res siert . Dann zie hen sie zu sam men . Er kauft sich ei nen teu ren CD
Player und gibt frei zü gig Geld aus, das er ei gent lich für die Steu er er klä
rung zu rück le gen soll te . Stän dig ver schlampt er wich ti ge Do ku men te . 
Sie ist von sei ner Un or ga ni siert heit plötz lich schwer ge nervt . Er ver tei
digt sich: »Das ist eben die Kehr sei te von all den gu ten Ei gen schaf ten, 
die du an mir schätzt . Wenn du mich liebst, musst du auch das lie
ben .« »Nein«, sagt sie, »wenn du mich liebst, wirst du dich än dern .«

ERS TE ANT WORT

Eine klas si sche Patt si tu a ti on, Fol ge des Re a li täts schocks, 
den Paa re oft nach dem Zu sam men zie hen ver ar bei ten 
müs sen. Wich tig ist es, sol chen Kon flik ten die recht ha be-
ri sche Sei te zu neh men und die da hin ter ste hen den Ängs-
te zu er ken nen. Dann wer den sie eine Übung im lie be vol-
len Um gang mit den Schwä chen des Part ners. Das wird 
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sehr er leich tert, wenn ganz klar ist, dass je der er wach se ne 
Mensch für die Fol gen sei ner Hand lun gen ver ant wort lich 
ist. So bald die Frau in die sem Bei spiel si cher ist, dass sie 
ih rem Mann nie und nim mer mit ih ren Er spar nis sen aus-
hel fen wird, muss auch er nicht mehr fürch ten, von ihr in 
ei nen mensch li chen Spar strumpf ver wan delt zu wer den. 
An sich ge fällt mir sein Ar gu ment, dass gute Ei gen schaf-
ten auch eine Schat ten sei te ha ben, aber er darf es so we nig 
über trei ben wie sie ihre An sprü che.

ZUM VER STÄND NIS 

In un se rem Bei spiel über schätzt der Mann sei ne Fi nanz-
kraft eben so wie sei ne Fä hig kei ten, schnell mal weg ge leg-
te Un ter la gen auf den ers ten Griff in der Hand zu hal ten. 
Wenn er die da mit ver bun de nen Nie der la gen bei ei ner an-
de ren Per son be ob ach ten wür de, wäre für ihn klar: selbst 
schuld, wa rum hat der an de re nicht bes ser auf ge passt, fällt 
nicht in mei ne Zu stän dig keit, wer hoch hi naus will, kann 
auch tief fal len.

Bei der Frau hin ge gen we cken die so leicht vo raus zu se-
hen den Nie der la gen und Fi nanz ka tast ro phen ih res Man nes 
we ni ger spöt ti sche Ab gren zung als Mit leid und vor al lem 
Schuld ge füh le. Wa rum hat sie ihn nicht auf ge hal ten, wa-
rum hat sie ihn nicht da vor be wahrt, was kann sie tun, dass 
ihm das nicht wie der pas siert?
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Ich habe das ein mal auf die For mel ge bracht: Die cha-
rakt eris ti sche Re ak ti on der Frau auf den ge stör ten Nar-
ziss mus des Man nes ist das Schuld ge fühl.1 Die se Dy na mik 
macht auch ver ständ li cher, wes halb sie durch sein Ver hal-
ten un ter in ne ren Druck ge rät und die ses un be dingt ab-
stel len möch te.

Um ge kehrt kann der Mann sei ne Frau in eben die se 
Rich tung ma ni pu lie ren, in dem er zum Kind wird, seit er 
weiß, dass sie auf ihn auf passt und sich um ihn sorgt. Viel-
leicht hat er bis her sol che reg res si ven Nei gun gen mehr in 
Schach ge hal ten als jetzt. Män ner und Frau en re a gie ren in 
die sem Punkt oft un ter schied lich. Töch ter sind in der Re-
gel sehr viel eher be reit, den müt ter li chen Haus halt zu ver-
las sen; sie er le ben das als Frei heits ge winn und als Schritt zu 
ei ner Selbst stän dig keit, auf die sie stolz sind. Söh ne hin ge-
gen er le ben vor al lem den Ver lust an Ver sor gung mit sau-
be rer Wä sche und war men Mahl zei ten; stolz sind sie bei-
spiels wei se auf sport li che Er fol ge oder ihre neue Ka me ra.

Sol che Un ter schie de in der Ado les zenz füh ren dazu, 
dass ich im mer wie der Ge schich ten von ent nerv ten Müt-
tern höre, die aus zie hen und den er wach se nen Söh nen die 
bis he ri ge Fa mi li en woh nung für eine Stu den ten-WG über-
las sen, weil die se das Ho tel Mama nicht hin ter sich las sen 
kön nen.

Jun ge Frau en sind jun gen Män nern in ih rer Be reit schaft 
über le gen, für ei nen Ar beits platz den Wohn ort zu wech-
seln. Nach dem Ge sag ten ver wun dert das nicht mehr, ist 
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aber ein Schlag ge gen Bio logi sten, wel che Män nern eine ge-
ne ti sche Über le gen heit im Er schlie ßen wei te rer Jagd grün-
de nach sa gen und die Frau en in dem en gen Kreis um den 
hei mi schen Herd an sie deln wol len.

Wäh rend sich die Men schen-Männ chen in ih ren Höh-
len ver ste cken, zie hen die Men schen-Weib chen hi naus in 
eine Fer ne, wel che die Män ner mehr ängs tigt als sie. Seit 
1990 sind vie le jun ge Ar beits kräf te aus der frü he ren DDR 
in den Wes ten ge wan dert. Aber es wa ren nur 37 Pro zent 
von ih nen Män ner.

Mir scheint, dass es nicht Schwarz se he rei, son dern Re a-
lis mus ist, auf die Sack gas se hin zu wei sen, in die das »star-
ke« Ge schlecht ge ra ten ist. Um die Krän kung zu ver ar bei-
ten, dass Kör per kraft am Ar beits platz nicht mehr zählt, 
müss ten die Män ner trau ern kön nen, Hu mor ent wi ckeln, 
ihre Rück stän de und den Vor sprung ih rer Frau en er ken-
nen und er tra gen. Aber all das ha ben sie nicht ge lernt, denn 
sie hat ten kei ne Vä ter, die ih nen da bei hel fen konn ten.

So müs sen sie mit den lei sen und un voll kom me nen Mit-
teln der Selbst er kennt nis da ran ar bei ten, sich neu zu ori en-
tie ren und da bei zu blei ben, dass auch ein Va ter, der nicht 
al len An sprü chen von Mut ter und Kind ge nügt, weit bes ser 
ist als gar kei ner. Wenn sol che Vä ter in den Fa mi li en ih ren 
Platz be haup ten und an den Söh nen dran blei ben, könn ten 
aus die sen Män ner wer den, die sich nicht dort ge kränkt zu-
rück zie hen, wo sie nicht die größ ten sein dür fen.
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ZUR THE RA PIE 

Lie be ver än dert Men schen, in dem sie Men schen so an nimmt, wie 
sie sind . Wer sich aus Angst ver än dert, Lie be zu ver lie ren, be weist 
nicht die Stär ke, son dern die Un si cher heit sei ner Lie bes be zie hung .

Da her fin de ich den oben ge schil der ten Streit zwi schen Mann 
und Frau sehr po si tiv: Bei de kämp fen um die ei ge ne Sicht auf die 
Lie be . Er gibt eben so we nig ei lig nach, um sie bei Lau ne zu hal ten, 
wie sie sein stö ren des Ver hal ten weg steckt und tut, als ob nichts 
wäre . Bei des wäre in sei nen Nach und Ne ben wir kun gen prob le
ma ti scher als die jetzt ein ge tre te ne Patt si tu a ti on .

Auf die Fra ge, ob sich der Mann aus Lie be zu sei ner Frau än
dern soll, ist so mit nur die ty pi sche Ant wort mög lich: Es kommt 
da rauf an! Wenn er es frei wil lig tut, weil er ein sieht, dass sie recht 
hat, ist es gut für ihn und für sie . Wenn er sich aber un ter drückt 
und – sie he den »An ge ber« auf Seite 19 – sei ner un ent behr li chen 
Bunt federn be raubt fühlt, ist es nicht gut für ihn und in den Fol
gen auch nicht für sie .

In der The ra pie wür de zu nächst ge klärt, ob sich der Mann wirk
lich mehr ge hen lässt, seit er ihre Für sor ge spürt . Ob er wirk lich 
An sprü che an sie rich tet, sei ne Schlam pe rei und Ver schwen dungs
sucht aus zu glei chen, in dem er bei spiels wei se ta ge lang schlecht ge
launt ist über den ge platz ten Di spoKre dit, bis sie schließ lich be
haup ten muss, sie zü cke aus ei ge nem In te res se ihre Kre dit kar te .

An die ser Stel le klärt sich auch meist, ob die Selbst ge fühls de fi
zi te in ei nem Paar so aus ge prägt sind, dass die krum men Ge schäf
te gar nicht auf ge ge ben wer den kön nen. Man che Män ner müs sen 

Schmidbauer_Fragen-Liebe_CC.indd   31 01.08.2014   14:07:58



UNVERKÄUFLICHE LESEPROBE

Wolfgang Schmidbauer

Die großen Fragen der Liebe
Paarkonflikte verstehen und lösen

Taschenbuch, Broschur, 320 Seiten, 12,5 x 18,3 cm
ISBN: 978-3-442-17504-8

Goldmann

Erscheinungstermin: November 2014

Die Paartherapie für zu Hause.
 
Ständiger Streit, quälende Eifersucht, lähmende Routine – manchmal erscheinen die
Schwierigkeiten in einer Liebesbeziehung so groß, dass ein Paar sie nicht mehr bewältigen
kann. Und nicht einmal weiß, ob es das noch will. Der bekannte Paartherapeut Wolfgang
Schmidbauer greift kleine und große Problemsituationen auf, analysiert die zugrundeliegenden
Konflikte und zeigt Lösungswege. Für alle, die den Weg in eine Therapie (noch) scheuen.
 

http://www.randomhouse.de/book/edition.jsp?edi=463041

